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Gelehrtendeutsch
Zeichnungen von Brandi

-er. In gelehrten Zeitschriften treibt die Sprachkultur
oft wunderliche Blüten. Wenn wir im Folgenden einige
«Punkte anschneiden» werden, .so ist diese Ausdrucks-
weise ebenso plastisch wie das «Ankurbeln von Erfin-
düngen» oder das «Untermauern von Ideen». Hoffen wir
bloß, daß dem Erfinder die Kurbel nicht ausspringt und
der «Ideenmaurer» nicht ob der Frage in innere Konflikte
gerät, ob er sich dem Ziegelbau oder der Eisenbetonkon-
struktion zuwenden soll. «Gesicherte Füße der Finanz-
reform» erwecken ganz besonderes Zutrauen zu offiziellen
Veröffentlichungen. Eine reizende Sprachschöpfung ist
unzweifelhaft der «Saisonberufler», den ein deutsches
statistisches Reichsamt erfunden hat, das an anderer Stelle
auch über die «Weltzinnverbrauchsaufwärtsentwicklung»
zu berichten wußte. Etwas schwieriger dürfte es schon

sein, zu begreifen, was die «Begradigung des Flußlaufes»
bedeuten soll; doch nach einiger Ueberlegung findet man
heraus, daß damit die Geradelegung eines Flußlaufes ge-
meint sein dürfte. Eine neue Klasse von Steuerzahlern
hat ein Finanzamt entdeckt, das von der «Rücksicht auf
beschränkte Steuerzahler» schrieb. «Bäckerisches Wert-
urteil» und «Ermüllertes Mehl» haben weder mit Kunst
noch mit Müllerscher Morgengymnastik etwas zu tun,
auch der «Prokopfverbrauch» erinnert zu Unrecht an
Handbeil und Henker. Daß «Kurven sich aus geraden
Linien zusammensetzen», ist besonders für den Auto-
fahrer recht aufschlußreich. «Das Gesetz des verdünnten
Lösungschemikers» läßt unser herzlichstes Beileid er-
wachen, «der flüssige Treibstoffverbrauch» wirft die
Frage auf, ob der Treibstoff oder der Verbrauch «flüssig»
sei. Und wenn Sie nicht wissen sollten, was ein «hoch-
gradiges Thermometer» ist, beruhigen Sie sich beim Ge-
danken, daß man «auch Holz in den Luftschutzgedanken
einordnen kann». Wer das nicht begreifen kann, dessen

Kopf ist offenbar mit Holzbrettern vernagelt. Womit
wir uns mit der Erkenntnis beruhigen wollen: «Die Wirt-
schaft ist übersetzt, die Preise sind überzogen»

Wer nicht glauben will, daß solche Sprachkünste von
berühmten und weniger berühmten Gelehrten wirklich
geübt werden, der wende sich nur an Prof. E. O. von
Lippmann in der «Reichshändel-Feststadt Halle». Prof.
Lippmann führt in der Zeitschrift «Naturwissenschaften»
seit Jahren einen erbitterten, aber offenbar doch nicht
ganz erfolgreichen Kampf gegen «gelehrte Stilblüten».

Einen Punkt anschneiden.

Die «beschränkten» Steuerzahler

Die Ankurbelung des

erfinderischen Geistes.

Das Untermauern von Ideen. Die gesicherten Füße der Finanzreform.
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Der grofje amerikanische Schriftsteller und Humorist
wurde einmal von einem Zeitungsleser gefragt, was
es wohl bedeuten möge, da^ sich in der ihm zuge-
stellten Nummer eine lebende Spinne befunden habe.
„Die Spinne wollte zweifellos nachsehen, welches
Geschäft nicht Inserent des Blattes ist, um dann an
dessen Ladentür in alier Ungestörtheit ihr Netz spin-
nen zu können", war Mark Twain's treffliche Antwort.
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